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Franz araına Ön1g (1905—-2004)

In deraVO 13 Maärz 2004 Ist der emerıtierte Erzbischof VON Wıen, Franz Kardınal
Önı1g, nTfolge selner In der etzten eıt akuten Herzschwäche nach Angaben se1lner Arzte
In Wıen-Marıahılt >sanft entschlafen«. (O)hne Übertreibung ann in eıner kurzen Rückschau
VO einem erfüllten, überaus vielfältigen und nachhaltıgen en gesprochen werden.

IJDer August 905 in der ähe VON St Pölten geborene öÖnıg verbrachte eiınen
TO3LEe1 se1lner Studienzeıit (Phiılosophie und Theologıe) 1ın Rom und wurde ın dieser al
die G1 neben Wıen besonders 1INSs Herz geschlossen hatte, 1933 7U Priester gewelıht, bevor

spater wıeder In seıne He1iımatdıözese zurückkehrte und pastoralen als Kaplan in der
Vorkriegs- und Domvıkar in der Kriegszeıt, später, nach 1945, als Religionslehrer In
ems und wissenschaftliıchen ufgaben Habılıtatiıon In Wıen 1mM Grenzgebiet Ira-
nıstiık und Bibelwissenschaft Der Jenseitsglaube Im en Testament und SeINE Parallelen
In der eligion des Zarathustra, GProf. für Moraltheologı1e in Salzburg) nach-
21Ng

Seine w1issenschaftlıche eidenscha galt unbestritten der Religi1onswissenschaft bZzw der
Theologıe der Relıgionen, das kommt in seinem Hauptwerk ChHhristus Un die Reli-
g10nen der Erde Z USdTUC Dieses andDuc ist INn Bänden 951 In Wıen aufgelegt
worden, wobel ÖöÖn1ıg qls Herausgeber jedem der Bände eiınen Artıkel beıisteuerte: eınen
Eıinleitungsbeıitrag Der ensch und die eligion an I, 17 eınen Beıtrag seinem
Spezlalgebiet Die eligion des Parathustra an IL, 07-665) SOWIEe dıe abschlıeßenden
Bemerkungen In Das Christentum und die eltreligionen an 1I1N, 31—-/777) In diesem
Beıtrag verwirtft ST die AdUus dem Ratıonalısmus und Evolution1ismus destilherte ese., dass
alle Relıg10nen oleich se1len, aber auch dıe Anschauung, dass das Christentum der alleinıger
JT räger VO anrnel Sel. welche in der dialektische Theologı1e wurzelt.

Anthropologische Grundfragen, W1eE > Woher komme iıch?« und >»Wohin gehe iıch?«, cd1e
Öönıg als für alle Menschen gültıg und relevant postuhert, SOWIEe das früh erwachte
Interesse Anderen und Fremden CI beherrschte dıe 10 prachen als auch dıe
Achtung und Wertschätzung derselben bereıten nıcht L11UT das Feld für se1n wissenschaftlı-
ches CNatien Eın Brennpunkt selner Arbeıt galt, WIE schon oben angedeutet, dem
Phänomen Zarathustra; immer wıeder aber stellt CI ahseıts cdieser spezıellen Beschäftigung
ogröbhere Bezüge her und posıitioniert DZWw akzentulert das Geme1insame VOIL dem Irennenden

Berührungsängste sınd ıhm Tem: Als erster christliıcher Gelehrter prıicht 8 964
wahren des I1 V atıkanums) in Kaıro VOT islamıschen Gelehrten über den Monothei1smus
In der Welt VON heute und bekräftigt dıe interrel121öse Bedeutung des gemeınsamen
Auftretens den Unglauben als auch des Einsatzes für Frıeden und Gerechtigkeıt
(»Schicksalsgemeinschaft«); nlıches, WE auch anderen Vorzeıchen, gılt für se1ıne
Tätigkeıt als Vorsitzender des Sekretarıates für dıe Nıchtglaubenden (1965—-1980)
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DIie se1t 9572 ANSCHOMNMMNENC bıschöflichen Verpflichtungen wırkten sıch naturgemäß
emmend auf das w1issenschaftliıche CNalien auUSs das vermerkt SI auch unzweldeutig 1m
Vorwort Z Religionswissenschaftlichen Wörterbuch, das 956 VOoON ıhm herausgegeben
wurde: »Ohne hätte ich dieses Werk nıe vollenden können., zumal MIr dıe
Verpflichtungen meılnes jetzıgen Amtes e eıt für wı1issenschaftliıches Arbeıten schmerzlıch
beschneli1den.« 3() Te späater wırd Hans Waldenfels se1ın Xıkon der Religionen In dıe
TIradıtıon Könı1gs tellen der Wiıener ardına wırd als Mıtherausgeber bzw egründer
dieses Standardwerkes aus dem TE 085 geführt.

ardına Önıg ann als »Mann der 1tte« esehen werden und das nıcht 11UT In
gesellschaftlıch-polıtischen Fragen und kırcheniınternen Auseinandersetzungen, dıie nach
dem Konzıl virulent wurden (man en 1Ur dıe endliosen Debatten den Ol1
und ZW alr eıner dynamıschen, AaUSSCWOSCHCH Mıtte: S1e herzustellen, sieht SE qals Aufgabe
der Kırche

Im Besonderen ist für iıhn das I1 V atıkanum, wahrscheinlich das zentralste und
bedeutendste Ere1gn1s seINESs Lebens, diese synthetische, Gegenpole integrierende Kraft: W ds

Spannungsfeld päpstlıcher Primats-Lehre CrISus bıschöflich-kolleg1iales Prinzıp
aufzuzeigen versucht vgl dazu seine 964 gehaltene Rede ZU 5 5() restag des
Konstanzer Konzıls » Das I1 Vatıkanum ist auf eıne NEUC hıstorısche und theologische
S1ıtuation gestoßen und er leichter In der Lage, dıe ynthese VON Konstanz und dem

Vatıkanum versuchen.«
Diese immer wıieder gefährdete, labıle Mıtte ordert vollen persönlıchen Eınsatz, darauf

hat der In medialen elangen sehr beschlagene Öönıg In zahllosen (Neujahrs-)Reden und
Verlautbarungen immer wıeder hingewlesen, eınen Eınsatz, den GT selbst In beinahe
asketischer und aufopferungsvoller Weıise verkörperte: Tagesrhythmus, arger
Speliseplan, unter anderem keıne Mahlzeıten nach E

Als Zeichen se1nes auDens können se1ıne feste Überzeugung, dass sıch cde anrneı
langfristig durchsetzen wırd (ıllustrıe »bhıblıschen Kat des amalıel« dus der ADpOS-
telgeschichte 554 den immer wıieder heranzıeht DZW das Konzept der Selbstrein1gungs-
aft In theologıschen Dısputen), seine Wertschätzung der Dımension des Gebets (vgl
seınen Beıtrag In Die Zeıt, Ausgabe 26, und se1ın daraus resultierendes (jottvertrauen
gelten: So hat 7 B vielleicht In Anlehnung das Kapıtel des Johannesevangelıums

A dıe teleologısche Dımension des Leıdens erinnert: Er erklärte Journalısten 1im
Spätsommer 2003, qals D: In Marıazell turzte und sıch einen Oberschenkelhalsbruc,
dass C nıcht nach dem W arum dheses Vorftfalles sondern nach dem WOozu rage Bezeıch-
nenderweılse usste dıe Journalıstenschar mıt dieser Aussage aum anzufangen.

Be1l eıner Ansprache 1m Rahmen der Verleihung des Ehrendoktorats der Wıener IT heo-
logıschen 965 ar SI dıie ufgaben der Theologıe als Wıssenschaft 1m Verbund
der Universıtäten, WENN G1 me1ıint: » DIie Theologıe dient den anderen Wiıssenschaften
als nregung auch dort, S1E 11UT TODIEmMe aufze1gt, ohne ihre e1igene Lösung qals
Verpflichtung aufzudrängen.« Und späterer Stelle el CS Nıcht dıe Bewahrung VOT
der Zieit: sondern dıe Konfrontation mıt der eıt ist das nlıegen. DIie Theologıe INUSS
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wleder Jernen, Fragen stellen « Am Ende seliner Rede Tordert CI eiıne HUE Kraftanstren-
SUuNs (»OTffens1ve«) in der Theologıe eıne bıs heute aktuelle orderung.

13 Ehrendoktorate wurden öÖnıg zuteı1l, die letzte Verleihung erfolgte urc dıe
Unıhversıtät Klausenburg Februar

uch nach selner Pensionlerung (mıt 8() Jahren!) 1mM für die katholische Kırche in
Österreich Lolgenschweren Jahr 986 ist Önı nıcht ZUT Ruhe gekommen und konnte
se1iner Funktion als »pontifex QaUSIT1ACUS« Rudolf Kırchschläger), aber auch qls Essayıst,
der aktuellen Fragen in Polıtık und Kırche tellung nımmt, nachgehen. DIies bewelsen
verschıedene Wortmeldungen und ESSays Kön1gs unterschiedlichsten Themen egen
se1iner bıs In ıe Jugendzeıt zurückgehenden orhebe für den englıschsprachıgen aum
verweIlse ich auf e etzten selner Beıträge in The Tablet In efence of Fr Dupu1s
(16.01.1 999); MYy Vısıon Tor the Church of the future (27.03.1999); TIhe Pull of (J0d in
odless dSC (18.09.1999); Europe’s spırıtual adventure (26.02.2000):; Ihe 1 In the
darkness (23.12.2000):; Let the Spırıt reathe (07.04.2001):; It MUSL be the Holy Spırıt
(21.12.:2002) Pneumatologische Aspekte und Argumente pıelen darın eıne em1m1nente

FKın oroßer Kırchenmann und ensch, dessen mMenscnilıche und phılosophische TO
eıne Herausforderung und Ermutigung darstellen und VON dem behauptet werden kann. dass
der unsch selner 1Özese »ad multos annO0S« 1mM ahmen der Übertragung der araınals-
würde ıhn im TE 958 In Erfüllung 1st, ist nıcht mehr unter uns Man darf
hoffen, dass mıt ıhm nıcht eın Hc »]ohanneıscher (Ge1lst« verloren geht, schlıeßlıch hat
Öönıg bıs S chluss das Brustkreuz Johannes des voller OI7z
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Stiftungslehrstuhl In /ürzburg. Am DL 2004 wurde IM Senatssaal der Trtnins-
Maxımuilians-Universität Uürzburg der Vertrag ZUT ründung eines Stiftungslehrstuhls für
Missionswissenschaft Un Dialog der Religionen unterzeichnet. /usammen mut Rektor und
Kanzler der Universität elzten die Vertreter der Stiftergemeinschaften, Prälat Dr. Konrad
Lachenmayr als Präsident Von TISSTO München und Prof. Dr. Dr. Hans Waldenfels SJ als
Vorsitzender der Stiftung HUMANA hre Unterschrift Unftfer den Vertrag, der
zunächst für fünf re gilt. Mıt dem Stiftungslehrstuhl wird die Fortführung der
Würzburger Tradıtion der missionswissenschaftlichen Forschung ermöglicht. In einem Von

HUMANA finanzterten Vorlauf seıt dem Wıintersemester 2003/4 der
indısche eologe Prof. Dr. FANCLS D'’'Sa S der Theologischen Die Bedeutung
des Ereignisses wurde ÜTE die Anwesenheit des Alt-Bischofs Von ürzburg Prof. Dr. Paul
Werner Scheele und des Diözesanadministrators eibbischo, Helmut Bauer SOWILE des
Vertreters der Bayrischen StaatsregZzierung ın.-Rat Dr. Werner chiedermair unterstrichen.
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